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Einleitung und Fragestellung

Die Staatskanzlei des Kantons Bern beziffert den Anteil 
der französischsprachigen Bevölkerung im Kanton Bern 
auf 10,1 Prozent, das entspricht etwas über 100'000 Per-
sonen. Umgerechnet auf die dem Kanton Bern zuste-
henden 24 Nationalratsmandate hätte dieser 
Be völ    kerungsteil also Anrecht auf mindestens 2 Sitze. 

Bei den Wahlen am 20. Oktober hat jedoch der einzige 
Nationalrat aus dem französischsprachigen Gebiet, der 
Bernjurassier Manfred Bühler (SVP), die Wiederwahl ver-
passt. Wie schon in den Jahren 2012 – 2014 verfügt 
demnach der französischsprachige Kantonsteil wie-
derum über keinen Vertreter im Nationalrat. Woran liegt 
es, dass bei den Wahlen 2019 kein Vertreter aus dem 
französischsprachigen Kantonsteil gewählt wurde? Wie 
sieht die entsprechende Bilanz in früheren Jahren aus? 
Und: Was wäre zu tun, um dem Berner Jura und der fran-
zösischsprachigen Bevölkerung rund um Biel Sitze im 
Nationalrat zu garantieren? Das sind Fragen, um die es 
in dieser Studie geht. Ein besonderes Augenmerk gilt 
dem Wahlresultat des bernjurassischen SVP-Kandidaten 
Manfred Bühler, der 2015 in den Nationalrat gewählt 
wurde, sich 2019 aber mit dem ersten Ersatzplatz zu-
frieden geben musste. Er war – realistisch gesehen – der 
einzige französischsprachige Kandidierende mit guten 
Wahlchancen. 
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1. Stimmbeteiligung

Wie gut Parteien und Kandidierende aus den verschiede-
nen Regionen gewählt werden, hängt auch von der 
Stimmbeteiligung in den entsprechenden Gebieten ab. 

Die Zahlen für den Kanton Bern bei den Nationalrats-
wahlen 2019 nach Verwaltungskreisen: 
 

Sowohl im Berner Jura als auch im Verwaltungskreis (VK) 
Biel war die Stimmbeteiligung erheblich tiefer als in den 
übrigen acht Verwaltungskreisen. Das blieb nicht ohne 
Folgen für das Resultat von Manfred Bühler: Er verpasste 
seine Wiederwahl – siehe sein detailliertes Resultat in Ab-
schnitt 3 – um 1410 Stimmen, obwohl er in den Verwal-
tungskreisen Berner Jura und Biel auf den an seiner Stelle 
gewählten Lars Guggisberg einen Vorsprung von insge-
samt 6946 Stimmen herausholen konnte. Rechnet man 
die Resultate von Bühler und Guggisberg in diesen bei-

den Verwaltungskreisen auf die kantonale Durchschnitts-
Stimmbeteiligung von 47,4% hoch, so vergrössert sich 
der Vorsprung Bühlers auf fast 9000 Stimmen. Das hätte 
ausgereicht, um die Verluste Bühlers gegenüber Guggis-
berg in den übrigen acht Verwaltungskreisen zu kompen-
sieren. Neben den Mandatsverlusten seiner Partei (die 
SVP verlor zwei Sitze) kann die Abwahl Manfred Bühlers 
auch mit der schlechten Stimmbeteiligung in den für ihn 
massgebenden Verwaltungskreisen Berner Jura und Biel 
erklärt werden.
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2. Die Wahlresultate französischsprachiger Kandidierender
Um eines der 24 Nationalratsmandate zu holen, braucht 
es im Kanton Bern – sofern es sich nicht um ein Rest-
mandat handelt – einen Stimmenanteil von genau 4,0%. 
Eine Partei, die CVP, hat französischsprachige Kandidie-
rende auf einer Liste (PDC liste romande) separat nomi-
niert: Weil aber die CVP im Kanton Bern nur von wenigen 
gewählt wird, war das von vornherein ein zum Scheitern 
verurteiltes Unterfangen. Die Liste PDC romande kam im 
VK Berner Jura zwar auf einen Stimmenanteil von 9,1% 
(VK Biel: 1,0%), aber über den ganzen Kanton Bern re-

sultierten nur 0,5%, und insgesamt kam die CVP mit ihren 
beiden Listen auf einen Stimmenanteil von bloss 1,9%. 
Einmal mehr ging die CVP damit bei der Sitzverteilung im 
Kanton Bern leer aus.  

Bei den Nationalratswahlen 2019 haben fast alle 
der insgesamt 34 Parteien und Gruppierungen franzö-
sischsprachige Kandidaten und Kandidatinnen nominiert. 
In der folgenden Darstellung sind jedoch nur die Kandi-
dierenden der Parteien berücksichtigt, die mindestens 
eines der 24 Nationalratsmandate eroberten.  
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Kandidierende mit 
Vorzugs-Listenplätzen

Kandidierende 
alphabetisch geordnet

Nationalratswahlen Kanton Bern 2019. Listenplatz und Rang nach der Wahl von 
Kandidierenden der Nationalratsparteien aus dem französischsprachigen Gebiet.

Listenplatz

Rang nach der Wahl 
schlechter

Rang nach der Wahl 
besser

*Biel/Nidau: Kandidierende mit 
  Berufsbezeichnungen auf französisch

Lesebeispiel: Manfred Bühler war auf der Liste der SVP auf dem zweiten Listenplatz aufgeführt. 
Nach der Wahl belegte er Rang 9. 

Als französischsprachig gelten hier alle Kandidierenden 
aus dem VK Berner Jura und darüber hinaus alle jene aus 
dem VK Biel mit einer Berufsbezeichnung auf französisch. 
Gemäss dem Anteil von rund 10% an der bernischen Be-
völkerung hätten alle Parteien mindestens je zwei fran-
zösischs prachige Kandidierende nominieren müssen, was 
von den grösseren Parteien bei FDP, EVP, BDP, GLP (min-
destens auf deren Hauptlisten) sowie auch bei der EDU 
nicht der Fall war.  

Für die Analyse der Wahlresultate der franzö-
sischsprachigen Kandidierenden muss zunächst einmal 
unterschieden werden, ob sie von ihren Parteien auf 
einen Vorzugslistenplatz gesetzt oder aber gemäss Al-
phabet eingeordnet wurden. Bei der SVP wurde dem bis-

herigen Nationalrat Manfred Bühler entsprechend dem 
geltenden Ordnungsprinzip (Bisherige alphabetisch da-
nach Neue alphabetisch) der Listenplatz 2 zugeteilt. Die 
SP führte je einen französischsprachigen Kandidieren-
den nach den Bisherigen auf ihren beiden Hauptlisten 
(Frauen und Männer) auf, d.h. Samantha Dunning (SP/F) 
auf Listenplatz 3, Hervé Gullotti (SP/M) auf Listenplatz 4. 
Die EDU schliesslich bevorzugte Marc Früh insofern, als 
sie nach dem Spitzenkandidaten Andreas Gafner (Lis-
tenplatz 1) weitere sieben Kandidierende in alphabeti-
scher Reihenfolge – darunter auch Früh – dem restlichen 
Aufgebot von 16 Kandidierenden voranstellte. Wie die 
Grafik zeigt, haben alle vier dieser bevorzugten Kandi-
dierenden Ränge eingebüsst. Sieben Ränge (von 2 zu-



5

rück auf 9) waren es bei Manfred Bühler (SVP), fünf 
Ränge bei Hervé Gullotti (SP/M) und je vier Ränge bei 
Samantha Dunning (SP/F) und Marc Früh (EDU).  

Für die Platzierung der weiteren französisch-
sprachigen Kandidierenden war das Alphabet massge-
bend, d.h. auf diesen Listen wurden die Bisherigen 
vorangestellt und danach alle Neukandidierenden in al-
phabetischer Reihenfolge aufgeführt. Von diesen neun 
Kandidierenden konnten sich immerhin sechs gegenüber 
ihrem Listenplatz verbessern, besonders deutlich My-
riam Roth (Grüne), um gleich 10 Ränge. Um sechs Ränge 
verbessert hat sich Tom Berger (EVP), um fünf Moussia 

von Wattenwyl (GP), um vier Cédric Némitz (SP/M). Es 
fällt auf, dass sich alle drei französischsprachigen Grü-
nen verbessern konnten, während der freisinnige Nico-
las Rubin von Listenplatz 19 auf den allerletzten Rang 
abrutschte. 

Von einer generellen Benachteiligung der franzö-
sischsprachigen Kandidierenden kann nach dieser Ana-
lyse aber nicht gesprochen werden – immerhin haben sich 
auch sechs von 13 Kandidierenden in den Ranglisten ge-
genüber ihren Listenplätzen verbessert. Allerdings fällt 
auf, dass alle vier Kandidierenden auf Vorzugs-Listen-
plätzen zurückfielen.  

3. Analyse des Wahlresultats von Manfred Bühler (SVP, Liste 1)

Wie bereits erwähnt: Der bisherige SVP-Nationalrat Man-
fred Bühler war der einzige französischsprachige Kandi-
dierende, der mit einer Wahl rechnen konnte. Er hatte 
2015 mit dem achtbesten Resultat auf der Liste der SVP 
die Wahl geschafft, weil er vor allen Bisherigen auf den 
ersten Listenplatz gesetzt worden war (auf Platz 2 stand 
die Bernjurassierin Anne-Caroline Graber, die 2015 aber 
auf Rang 16 zurückfiel). Weil die SVP am 20. Oktober 
2019 von ihren 2015 erzielten neun Mandaten zwei ver-
lor, Werner Salzmann aber im zweiten Wahlgang am 17. 
November in den Ständerat gewählt wurde, hätte Man-
fred Bühler wiederum mindestens Rang acht erreichen 
müssen, was er mit Rang 9 jedoch knapp verpasste. An 
seine Stelle auf Rang 8 kam der Kirchlindacher Lars Gug-

gisberg, der in den Wahlen 2015 mit Rang 10 noch auf 
dem ersten Ersatzplatz gelandet war.  

In den folgenden vier Tabellen werden die Resul-
tate von Bühler und Guggisberg nach den Kriterien Stim-
mentotal, Stimmen von der SVP (Liste 1), Stimmen von 
der Jungen SVP (Liste 2) und echten Panaschierstimmen 
(d.h. alle Panaschierstimmen mit Ausnahme der Stimmen 
von JSVP) für den ganzen Kanton und die 10 Verwal-
tungskreise miteinander verglichen. Ordnungsprinzip für 
die Verwaltungskreise ist die Differenz zwischen den Stim-
menzahlen für Bühler und Guggisberg (je besser für Büh-
ler, desto weiter oben wird ein VK aufgeführt). Die 
detaillierten Stimmenzahlen zu diesen Tabellen finden sich 
für alle SVP-Kandidaten (Liste 1) im Anhang A (S. 16–21).

Rang 
Bühler 

Rang 
Guggisberg 

Vorsprung/ 
Rückstand auf 

Guggisberg 

Kanton Bern 9 8 -1410 
Jura bernois 1 10 5987 
Biel/Bienne 2 7 933 
Obersimmental 12 11 -36 
Interlaken-Oberhasli 14 11 -170 
Oberaargau 10 9 -292 
Frutigen-Niedersimmental 13 10 -580 
Seeland 9 5 -589 
Emmental 12 10 -600 
Thun 13 11 -1084 
Bern-Mittelland 11 5 -4979 

Tabelle 1. Ranglisten nach Stimmentotal

Der Abstand zwischen Bühler und Guggisberg ist mit 1410 
Stimmen Unterschied (ein Anteil von 1,6% an Bühlers Ge-
samtstimmenzahl) relativ gering. Allerdings ist auch der 
Vorsprung von Bühler auf die zehntplatzierte Madeleine 

Amstutz mit 1802 Stimmen nicht viel grösser. Erwar-
tungsgemäss war Bühler im VK Berner Jura der bestge-
wählte Kandidat der SVP. Etwas überraschend liegt er aber 
im VK Biel hinter Albert Rösti zurück auf Platz 2. Den gröss-



Rang 
Bühler 

Rang 
Guggisberg 

Vorsprung/ 
Rückstand auf 

Guggisberg 

Kanton Bern 10 8 -1135 
Jura bernois 1 10 3365 
Biel/Bienne 3 8 413 
Obersimmental 12 11 0 
Interlaken-Oberhasli 13 12 -51 
Oberaargau 10 9 -167 
Frutigen-Niedersimmental 13 10 -367 
Seeland 9 6 -389 
Emmental 12 11 -281 
Thun 13 11 -800 
Bern-Mittelland 11 6 -2858 
!
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ten Rückstand auf Guggisberg musste Bühler – wiederum 
erwartungsgemäss – im bevölkerungsstarken VK Bern-Mit-
telland hinnehmen. Auffallend ist, dass Bühler im VK See-
land, dem Nachbarn der Verwaltungskreise Berner Jura 
und Biel, relativ viele Stimmen auf seinen direkten Rivalen 
verlor (-589), während Guggisberg dort wie im VK Bern-
Mittelland den guten 5. Rang belegte. Eine Erklärung dafür 

könnte Guggisbergs Tätigkeit als Geschäftsführer der Sek-
tionen Biel-Seeland und Lyss-Aarberg des bernischen Han-
dels und Industrievereins (HIV) sein. Noch etwas grösser 
als im VK Seeland (-786) waren die Rückstände Bühlers 
zusammengezählt in den drei Verwaltungskreisen des Ber-
ner Oberlands und im VK Thun (-1084).  

Tabelle 2. Ranglisten nach Stimmen von der SVP (Liste 1)

Nach den Stimmen von Liste 1 (SVP) liegt Manfred Büh-
ler auf Rang 10, vor ihm auf Rang 9 kommt die Sigriswi-
ler Gemeindepräsidentin Madeleine Amstutz. Der grösste 
Teil seines Rückstands auf Guggisberg in der Gesamtab-

rechnung (-1410 Stimmen, siehe oben) stammt von der 
SVP, was aber so zu erwarten war. Im VK Biel wurde Büh-
ler punkto SVP-Stimmen nicht nur von Albert Rösti, son-
dern auch von Werner Salzmann überholt.  

Tabelle 3. Ranglisten nach Stimmen von der Jungen SVP (Liste 2)

Rang 
Bühler 

Rang 
Guggisberg 

Vorsprung/ 
Rückstand auf 

Guggisberg 
Kanton Bern 12 9 -116 
Jura bernois 1 12 97 
Biel/Bienne 5 7 0 
Obersimmental 17 11 -4 
Interlaken-Oberhasli 12 11 -2 
Oberaargau 13 8 -19 
Frutigen-Niedersimmental 14 10 -46 
Seeland 10 6 -13 
Emmental 14 11 -15 
Thun 14 12 -28 
Bern-Mittelland 11 7 -86 

Die Liste der Jungen SVP kam auf einen Stimmenanteil 
von bloss 1,2%. Dementsprechend gering war auch ihr 
Einfluss auf die Resultate der Kandidierenden der unter-
verbundenen Liste 1. Allerdings sind die Ränge für Man-
fred Bühler nach den Stimmen von der Jungen SVP mit 
Ausnahme der Verwaltungskreise Berner Jura und Bern-

Mittelland durchwegs schlechter als nach den Zahlen in 
Tabelle 2. Bühler wurde also von der Wählerschaft der 
Jungen SVP relativ schlecht unterstützt, was auf Lars Gug-
gisberg weniger zutrifft. Z.B. im VK Biel liegt Bühler zu-
sätzlich zu Albert Rösti und Werner Salzmann auch hinter 
Erich Hess und der Bielerin Sandra Schneider. 



7

Tabelle 4. Ranglisten nach echten Panaschierstimmen (Listen 3 – 34 + leere Liste)

Rang 
Bühler 

Rang 
Guggisberg 

Vorsprung/ 
Rückstand auf 

Guggisberg 

Kanton Bern 9 8 -159 
Jura bernois 1 10 2525 
Biel/Bienne 1 6 520 
Obersimmental 13 12 -32 
Interlaken-Oberhasli 14 12 -117 
Oberaargau 10 9 -106 
Frutigen-Niedersimmental 13 11 -167 
Seeland 10 4 -187 
Emmental 11 9 -304 
Thun 13 11 -256 
Bern-Mittelland 11 3 -2035 

!

Nach echten Panaschierstimmen (Panaschierstimmen von 
allen Listen mit Ausnahme der Stimmen von der Jungen 
SVP) liegt Manfred Bühler innerhalb der SVP ebenfalls auf 
Rang 9. Hinter Lars Guggisberg (Rang 8), aber vor dem 
wiedergewählten Erich Hess (Hess belegt nach dem Stim-
mentotal Rang 6, nach Panaschierstimmen Rang 10, siehe 
Anhang B Seite 22). Den Panaschierstimmen hat es Büh-
ler aber zu verdanken, dass er den ersten Ersatzplatz ge-

holt hat. Ohne dies Stimmen wäre er hinter Grossrätin 
Madeleine Amstutz auf Rang 10 gelandet. Von welchen 
Parteien aber sind Bühler und Guggisberg mehr, von wel-
chen weniger unterstützt worden? Das zeigt Tabelle 5 auf 
Seite 8, in der die Stimmen von den verschiedenen Haupt- 
und Nebenlisten zusammengefasst und die Stimmen von 
den Kleinparteien in die Kategorie «übrige Listen» verei-
nigt wurden. 
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Tabelle 5. Herkunft der Stimmen für Manfred Bühler und Lars Guggisberg (BE & alle VK)

Der Blick auf die Differenz zwischen Bühler und Guggis-
berg ist insofern aufschlussreich, als Bühler von der SP, den 
Grünen, der EVP, der EDU und den Kleinparteien («übrige», 
Listen 21– 34) mehr Panaschierstimmen erhielt als Gug-
gisberg. Stark benachteiligt (Minusdifferenz 462 Stimmen) 
wurde er von Wählerschaft der BDP, was sich damit erklä-
ren lässt, dass die BDP im VK Berner Jura wenig Unter-
stützung fand. Das gleiche gilt auch für die GLP. Nach der 

BDP das zweitgrösste Minus für Bühler (-330 Stimmen) lie-
ferten jene Wählerinnen und Wähler, die sich für die leere 
(nicht-parteibezeichnete) Listen entschieden haben. Er-
fahrungsgemäss handelt es sich dabei um Personen, die 
im Links-Rechts-Spektrum vor allem Mitte-Links verordnet 
werden können. Für die detaillierte Zusammenstellung der 
Herkunft aller Stimmen (Listen 1-34 und leere Liste) für 
Bühler und Guggisberg siehe Anhang B auf Seite 22. 

1. 2015 kam Bühler mit Listenplatz 1 (ein Vorzugslistenplatz) auf Rang 8. 2019 mit Listenplatz 2 (gemäss 
Alphabet) auf Rang 9. Ohne die zwei Sitzverluste der SVP hätte er 2019 seinen Sitz verteidigt. 2019 
gelang es einem einzigen Nicht-Bisherigen, Lars Guggisberg, einen Bisherigen zu verdrängen. 2015 
hatte Bühler noch einen Vorsprung von 3357 Stimmen auf den damaligen ersten Ersatzkandidaten 
Guggisberg.  

2. Das grösste Minus für Bühler gab es erwartungsgemäss im grössten VK, Bern-Mittelland, den «Stamm-
landen» des Kirchlindachers Guggisberg. 

3. Enttäuschend ist das Abschneiden Bühlers im VK Biel, wo es trotz vieler Französischsprachiger nur 
einen kleinen Vorsprung (933 Stimmen) auf Guggisberg gab und er hinter Albert Rösti nur den zwei-
ten Rang belegt. 

4. Etwas enttäuschend für Bühler ist auch das Resultat im VK Seeland, für ihn und auch Guggisberg einen 
«benachbarten» Verwaltungskreis. Bühler kam auf Rang 9, er verlor auf Guggisberg (Rang 6) 589 Stim-
men. 

Fazit aus der Analyse des Wahlresultates von Manfred Bühler:

&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&5,-.$*&O2(&
&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&&1"2.$,&

P@QPR&&&
GL1&

P6?PS&&
G1&

PTQP>&&&
<U1&

P=?@@&&&&
VU1&

@R?@'&
J1&

@A?@T&
J51&

@>Q@=&
WL1&

RP&&
WUX&

R@?6'&
H#2,+$&

5$$2$&
5,-.$&

!;."%&&&
G.,33$*&

I"*E2$F&<H0%$2& !! !! !! !! !! !! !! !! !! !! !!
:-+#!0*+$2./! >F?K! BGG! ;F?! F?=! ;>B! ;;>! ;>;! ;E?! ;<K! ?<>! KBKB!
&.*)4&.*$$*! EKBE! FF! ;;B! =K=! BE! B;! =<! ;?! =G! =>K! >?GE!
@0*+/.AA*$7#)CJ##$*$! ;>>E! <! G! ;<! <! ;! =! ;=! E! =;! ;?;B!
D$7*+)#6*$C@0*+(#/).! BG;<! >! ;G! ;=! ;! ;<! ;! ?! ?! >;! E<=;!
@0*+##+%#-! F?EG! ;=! E>! F;! E! K! ;;! ;K! ;F! ;;B! FGEK!
H+-7.%*$CI.*8*+/.AA*$7#)! BGGE! ?! ;G! =?! =! =! ;! ;G! ?! ?F! E;E=!
J**)#$8! FE<G! ;F! ;FB! ;;=! E! ;>! ;<! ;E! ;>! ==G! FGGK!
LAA*$7#)! ;<>?B! F! KB! >F! <! ?! ;E! BB! =<! =;B! ;<GG?!
M(-$! ;<=;<! K! EG! ?E! ;! B! ;<! >E! ;?! ;K?! ;<?<;!
&*+$CN.77*))#$8! =FB;?! BF! =GF! BB<! ;;! E?! B=! FK! EG! ?;E! =KK;<!
:"*.;*&<$2*& >6RPT& AS>& =>6& @TRS& R@P& R6T& RAR& 6=S& RTP& R6AT& =PRPS&
:"*.;*&<$2*Y&U,EE$2$*N&&
<H0%$2&?&JD++,-#$2+& ?@RA@& '6R& ?'SR& ?S'& @RS& ?@S6& @P=& @'>& 'A& ?66P& ?@'@P&

5"2-&JD++,-#$2+& !! !! !! !! !! !! !! !! !! !! &&
:-+#!0*+$2./! =B<?! E! ;! ;F! <! ?! =! ;<! =! EK! =BG?!
&.*)4&.*$$*! EE=;! <! EE! ;=K! ?! ;F! ?! E! E! ;B;! EF?;!
@0*+/.AA*$7#)CJ##$*$! ;>>K! =! K! B?! =! E! <! G! B! =F! ;?EG!
D$7*+)#6*$C@0*+(#/).! BG?B! B! BB! ?B! <! ;E! >! >! G! G?! E;G;!
@0*+##+%#-! FKB>! ;B! >K! ;<K! K! ;?! E! ;K! =;! ;>G! K=E<!
H+-7.%*$CI.*8*+/.AA*$7#)! EE<F! B! EG! ?=! E! =K! G! ;?! ?! ;BK! EF==!
J**)#$8! FK;;! F! =;K! ;G=! F! BG! ;?! G! ;B! =F>! K>KF!
LAA*$7#)! ;<K>G! ;;! ;GG! ;<?! G! BE! ;>! ;G! ==! B==! ;;>G?!
M(-$! ;;<BK! ;F! ;=B! ;E=! K! =>! B=! BB! ;E! =>B! ;;?K>!
&*+$CN.77*))#$8! B<=?<! F?! F;=! GB?! E<! =;F! >E! ;=>! ;B;! ;=BK! BBFKG!
:"*.;*&<$2*& >''A>& @6S& @''A& @T=P& >'& 'PP& @'6& R'>& RRA& RS>T& =@S@S&
!



5.   Seinen 9. Schlussrang und damit seinen ersten Ersatzplatz verdankt Bühler den parteifremden Wäh-
lern. Nach den Stimmen von der SVP (Stimmen von der SVP-Hauptliste und der Jungen SVP) liegt er 
379 Stimmen hinter Madeleine Amstutz zurück, konnte aber diesen Rückstand dank einem deutlichen 
Plus bei den Panaschierstimmen (2181 Stimmen Vorsprung auf Amstutz) mehr als wettmachen. 

6.    Die Stimmbeteiligungen im VK Berner Jura (36,8%) und VK Biel (38,8%) lagen unter dem Kantonsmit-
tel von 47,4%, d.h. die Stimmbeteiligung erreichte im Berner Jura nur 78% (47,4%=100%) und im VK 
Biel nur 81,9% des Kantonsmittels. Rechnet man mit der Stimmbeteiligung des Kantonsmittels, hätte 
Bühler in den Verwaltungskreisen Berner Jura und Biel theoretisch einen Vorsprung von fast 9000 Stim-
men auf auf Guggisberg herausgeholt, d.h. er wäre wiedergewählt worden.  
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4. Vergleich der Medienpräsenz Manfred Bühler – Lars Guggisberg
Hat Manfred Bühler das Rennen um Platz 8 auf der Liste 
der SVP gegen Lars Guggisberg verloren, weil er als Fran-
zösischsprachiger eine geringere Medienpräsenz hatte als 
der deutschsprachige Guggisberg? Ein Blick auf die An-
zahl Artikel in der Schweizerischen Mediendatenbank 
(SMD), in denen entweder Bühler und/oder Guggisberg 
erwähnt werden, lässt diese Frage klar vereinen. Wie die 
Grafik zeigt, liegt Bühler was die Anzahl Nennungen im 
Zeitraum vom 1. Juni bis 19. Oktober 2019 in den Medien 
betrifft, deutlich vorne: Auf ihn entfallen total 117 Nen-

nungen, auf Guggisberg nur 21. Nicht nur in den franzö-
sischsprachigen, sondern auch in den deutschsprachigen 
Medien wurde Bühler viel häufiger erwähnt, hier im Ver-
hältnis von 40 zu 18. Einen kleinen Vorteil für Guggisberg 
gab es nur gerade im Bieler Tagblatt – bei vier seiner 
sechs Einträge handelt es sich um Leserbriefe. Auch für 
die «Berner Zeitung» (4.7.19) und die «Basler Zeitung» 
(4.6.19) verfasste Guggisberg Leserbriefe. Bühler kam als 
«Invité» (und damit als Autor) nur in einem Beitrag im 
«Journal du Jura» zu Wort (17.8.19). 
 

Total Nennungen auf französisch Journal du Jura auf deutsch Bieler Tagblatt Bund / Berner Zeitung
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Der grosse Unterschied zwischen Bühler und Guggisberg 
in der Anzahl Nennungen ist vor allem mit dem Vorteil zu 
erklären, den Bühler durch seine Tätigkeit im Nationalrat 
hatte. Mehrere Artikel behandeln seine Vorstösse im Par-
lament, so z.B. seine Motion für zweisprachige Schilder 
auf Autobahnen, seine Frage zum Einsatz der Wahlbeob-
achter bei der Abstimmung zur Kantonszugehörigkeit von 
Moutier im Juni 2017 und seine Motion zur Kurzarbeits-
entschädigung für Lehrmeister. Ausserdem wurde er in 
den Medien z.B. zitiert im Zusammenhang mit den Ver-
spätungsproblemen bei den SBB und den geplanten Lo-
ckerungen des Rasergesetzes. Was Fotos anbetrifft, lässt 
sich hingegen sich ein minimer Vorteil für Lars Guggis-

berg herauslesen: In einem Artikel in der «Berner Zeitung» 
am 1. Juni – d.h. bevor der Wahlkampf in vollem Gang 
war – ist er in einem einspaltigen Bild hinter dem Steuer 
seines Autos zu sehen, und im Artikel über Wahlkampf-
aktivitäten («Bilanz», Ausgabe Sept., siehe unten) in einer 
grossen Aufnahme beim 1.-August-Brunch auf einem 
Bauernhof in Schüpberg. Von Manfred Bühler war für den 
Zeitraum 1. Juni bis 19. Oktober 2019 weder in den fran-
zösisch- noch deutschsprachigen Printmedien eine Foto-
grafie zu finden.  

Aus diesem Vergleich der Medienpräsenz lässt 
sich über alles gesehen nicht herauslesen, dass Guggis-
berg gegenüber Bühler im Vorteil war. Zusätzlich drängt 
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sich aber eine inhaltliche Frage auf: War den deutsch-
sprachigen Medien zu wenig bewusst, dass die Wieder-
wahl des einzigen bernjurassischen Nationalrats 
gefährdet sein könnte? Auf jeden Fall fällt auf, dass weder 
im «Bund» noch in der «Berner Zeitung» noch im «Bieler 
Tagblatt» darüber berichtet wurde, dass in diesen Wah-
len einmal mehr die Vertretung des Berner Juras im Na-
tionalrat auf dem Spiel stand. Ganz anders dagegen in 
den französischsprachigen Medien. Im «Journal du Jura» 
erschienen zu dieser Frage mehrere Artikel (z.B. am 17.10. 
«Evitons un nouveau psychodrame», am 28.8. «L’UDC en 

mode marche arrière», am 7.8. «Timides mouvements ro-
mands») und auch über ein halbes Dutzend Leserbriefe. 
Auch andere französischsprachige Publikationen haben 
die Vertretung der französischsprachigen Minderheit des 
Kantons Bern im Nationalrat thematisiert, so z.B. die Frei-
burger Liberté (4.10.), 20 minutes online (25.9.), Le Temps 
(20.9.) und Arcinfo (7.8.).  

Der Schluss liegt nahe, dass die deutschsprachi-
gen Printmedien des Kantons ihren diesbezüglichen 
staatspolitischen Verpflichtungen, wenn man das so nen-
nen will, nicht nachgekommen sind.

5. Die Wahlkampfaktivitäten von Manfred Bühler und Lars Guggisberg

Da sich diese Analyse auf das Studium schriftlicher Un-
terlagen beschränkt, kann der Vergleich der Wahlkampf-
aktivitäten von Manfred Bühler und Lars Guggisberg nur 
limitierte Aussagekraft haben. Allerdings kann aus den 
vorliegenden Informationen geschlossen werden, dass 
Guggisberg der klar aktivere Wahlkämpfer war. In einem 
Artikel der «Bilanz» (Ausgabe September 2019) ist Gug-
gisberg einer von vier Kandidierenden für den National-
rat (die andern drei: Cédric Wermuth, SP/AG, Andri 
Silberschmidt, FDP/ZH, Sophie Buchs, CVP/GE), deren 
Wahlkampfaktivitäten ausführlich beschrieben werden. 
So ist die Rede von einem «generationsübergreifenden, 
freiwilligen Wahlkampfteam aus sechs nahestehenden 
Personen», in dem sich ein Social-Media-Experte befinde, 
der teilweise entschädigt werde. Daneben sollen auch 
rund 20 Unterstützer «Wahlbotschaften» verbreiten. Ge-
mäss dem Bilanz-Artikel investierte Guggisberg «einige 
10'000 Franken» in den Wahlkampf, organisierte Events 
auf Bauernhöfen, ging an Wochenendmärkte, lud Leute 
zu einem Wurst-Treffen ein und war an x-Sportveranstal-
tungen anzutreffen – sowie z.B. auch bei der 100-Jahr-
feier der SVP-Sektionen Aeschi, Frutigen, Kandersteg und 
Reichenbach, was ihm eine Erwähnung im «Berner Ober-
länder» (10.9.2019) eintrug. Guggisberg war weiter in 
einem Wahlfilm («Mission Possible») zusammen mit dem 

abtretenden Adrian Amstutz zu sehen, was dem «Blick» 
ein Artikel online und im der Printausgabe (30.8.2019) 
wert war. Der Film und der Blick-Artikel spielen auf das 
gute Aussehen der beiden an (Amstutz wird mit Richard 
Gere verglichen, Guggisberg mit Tom Cruise), was be-
kanntlich auch Männern bei Wahlen nicht zum Nachteil 
gereicht. In Kurz-Videos warben weiter mehrere bernische 
Politiker und Politikerinnen für Guggisberg – der Promi-
nenteste unter ihnen: Adolf Ogi.  

Auf alt Bundesrat Adolf Ogi und Adrian Amstutz 
konnte auch Manfred Bühler zählen; die beiden waren 
Mitglieder in seinem Unterstützungskomitee. Auch ein 
Kurzfilm mit Bühler wurde für den Wahlkampf produ-
ziert, aber über alles gesehen besteht der Eindruck, 
dass sich der Bernjurassier im Wahlkampf weniger en-
gagierte als der Kirchlindacher – dem mit dem deutsch-
sprachigen Teil des Kantons Bern natürlich auch ein 
ungleich grösseres Betätigungsfeld zur Verfügung 
stand. Es muss allerdings festgestellt werden, dass Lars 
Guggisberg einen ganz besonders aktiven Wahlkampf 
bestritten hat. Der Wahlkampf von Manfred Bühler war 
im Vergleich mit entsprechenden Aufwand der anderen 
Bisherigen der SVP-Liste grundsätzlich angemessen und 
glich stark dem Wahlkampf von 2015, der erfolgreich 
gewesen war. 
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Wer sich aus heutiger Sicht mit der Frage der Vertretung 
der Französischsprachigen aus dem Kanton Bern im Na-
tionalrat befasst, wird früher oder später einen Blick auf 
die Ergebnisse früherer Wahlen werfen – und feststellen, 
dass es eine Zeit gab, in der man sich im Kanton Bern be-
wusst war, dass vor allem der Berner Jura im Nationalrat 
präsent sein sollte. In den Wahlen vom 21. Oktober 1979 
– zehn Monate nach Gründung des Kantons Jura – war 
zum Wahlkampfthema geworden, wie berntreue Südju-
rassier und Separatisten abschneiden würden. Berntreue 
erzielten ein ausgezeichnetes Resultat: Die beiden Bishe-
rigen Francis Loetscher (SP) und Raoul Kohler (FDP) wur-

den wiedergewählt, und neu zogen Jean-Paul Gehler 
(SVP), Geneviève Aubry und Marc-André Houmard (beide 
FDP) in den Nationalrat ein. Als einziger Separatist 
schaffte Jean-Claude Crevoisier aus Moutier die Wieder-
wahl. Crevoisier war im März 1979 für den zurückgetre-
tenen Delsberger Pierre Gassmann für die Entente 
Jurassienne, den Zusammenschluss der separatistischen 
Sozialisten, Christlich-Demokraten und Freisinnigen, an-
getreten. Gassmann seinerseits war 1971 auf der Liste 
der PSJ, der separatistischen jurassischen Sozialisten, in 
den Nationalrat gewählt worden. Von 1979 bis 1983 sass 
er dann für den Kanton Jura im Ständerat. 

6. Französischsprachige Nationalräte aus dem Kanton Bern seit 1979
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Französischsprachige Gewählte in den Nationalratswahlen Kanton Bern 1979–2019

Wie die Grafik zeigt, ist die Vertretung des französisch-
sprachigen Teils des Kanton Bern seit den Wahlen 1979 
rückläufig (für eine Zusammenstellung zu den Wohnorts-
angaben der Gewählten und der effektiven Amtsdauer 
siehe Anhang C, Seite 23). Einen Teil der Erklärung liefert 
zum einen die Tatsache, dass in diesen vergangenen 40 
Jahren die Zahl der Nationalräte im Kanton Bern von 29 
auf 24 schrumpfte. Reichte 1979 ein Wähleranteil von 
3,3% für einen Sitzgewinn, lag diese Zahl 2019 bei 4,0% 
– ein nicht unbedeutender Unterschied. Zum anderen 
fällt auf, dass die FDP, die 1979 noch sechs Sitze eroberte, 
in diesem Zeitraum auf den Bestand von zwei Mandaten 
zurückfiel. Nicht viel besser ging es vergleichsweise der 
SP: 1979 fielen neun Sitze an sie, 2019 nur noch vier. Ein-
zig die SVP hat ihre starke Stellung einigermassen be-
haupten können (1979 zehn Mandate, 2019 sieben), aber 
sie gab sich (mit Ausnahme der Wahlen 1987, als sie kei-

nen einzigen französischsprachigen Kandidaten nomi-
nierte) damit zufrieden, einen französischsprachigen Na-
tionalrat zu stellen – und sie tat in der Folge nicht immer 
genug dafür, dass diese Person auch gewählt wurde: 
1991, bei seiner ersten Wahl, wurde Walter Schmied noch 
zweimal auf die Liste gesetzt (Listenplätze 7 und 8). 1995 
kam Schmied – nachdem er in alphabetischer Reihen-
folge der Bisherigen auf Listenplatz 4 geführt worden 
war – auf das drittbeste Resultat. Vier Jahre später 
reichte es von Listenplatz 5 aus noch für Rang 7, den letz-
ten Rang, der zur Wahl verhalf. Vermutlich war sich die 
Partei 2003 bewusst, dass Schmieds Wiederwahl gefähr-
det sein könnte. Jedenfalls setzte sie ihn auf Listenplatz 
1, und er sicherte sich mit Rang 6 den erneuten Einzug in 
den Nationalrat.  

Auch Jean-Pierre Graber schaffte im Jahr 2007 die 
Wahl in den Nationalrat dank dem Privileg, zweimal auf 
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die Liste gesetzt worden zu sein (auf den Listenplätzen 
12 und 13). So erreichte er Rang 2 und wurde gewählt. 
Vier Jahre später wurde er gemäss den üblichen Usanzen 
als Bisheriger alphabetisch auf Listenplatz 4 geführt und 
kam mit Rang 9 nur noch auf den ersten Ersatzplatz. 2015 
wurde Manfred Bühler – wie oben erwähnt – dank Lis-
tenplatz 1 gewählt, 2019 aber landete er in der alphabe-
tischen Reihenfolge aus Listenplatz 2 nur noch auf dem 
ersten Ersatzplatz.  

In einer Änderung der bisherigen Praxis hat die 
SVP 2015 auch begonnen, zum Teil auf französischspra-
chige Berufsbezeichnungen zu verzichten. So war aus 
Jean-Pierre Graber, dem «Dr ès sciences politiques» 2007, 
vier Jahre später ein «Dr. rer.pol.» geworden. Manfred 
Bühler wurde 2015 wie 2019 als «Rechtsanwalt» aufge-
führt, Markus Gerber aus Bellelay 2019 als «Landwirt». 
Nur Anne Caroline Graber, 2015 die zweite französisch-
sprachige auf der SVP Liste 1, figurierte als «Dr ès sc. pol.» 
auf der SVP-Liste. Auffallend ist auch, dass 2015 für die 
beiden bernjurassischen Kandidierenden der Jungen SVP 
deutsche Berufsbezeichnungen verwendet wurden (Tina 
Schluep, «Studentin PH, Stadträtin», Moutier; Maël 
Schnegg, «Wirtschafts-Doktorand», Champoz). Das än-
derte sich 2019. Tina Schluep aus Moutier war jetzt «ap-
prentie employée de commerce», und Maxime 
Ochsenbein aus Bévilard «éducateur».  

Die SP, die zweitstärkste Partei des Kantons Bern, 
hat sich zwar immer wieder um französischsprachige Kan-
didierende auf ihren Listen bemüht, aber mit wenig Er-
folg. Nachdem Nationalrat Francis Loetscher 
zurückgetreten war (im Nationalrat von 1975 – 1983), 
kam André Ory aus Courtelary bei den Wahlen 1983 auf 
den ersten Ersatzplatz (Rang 10) und Christophe Gagne-
bin 1995 aus Tramelan auf den zweiten Ersatzplatz (Rang 
7). Auf der SP-Frauenliste erreichte auch Chantal Bornoz 

Flück 2003 den zweiten Ersatzplatz (Rang 6). Das waren 
bis zur Wahl des Bieler Grossrats Ricardo Lumengo 2007 
die besten Resultate französischsprachiger Personen auf 
einer SP-Frauen- oder Männerliste. Lumengo wurde mit 
dem drittbesten Resultat auf der SP-Männerliste gewählt, 
trat aber nach dem Vorwurf der Wahlfälschung bei den 
Grossratswahlen 2006 im November 2010 aus der SP aus. 
2015 versuchte es die SP mit einer separaten Liste für 
Französischsprachige (PS Francophone). Sie brachte es im 
VK Berner Jura auf einen Stimmenanteil von 20,5% (VK 
Biel 6,0%), über den ganzen Kanton Bern blieb es aber 
bei 2,0% – klar zu wenig für einen Sitzgewinn.  

Die CVP, im Kanton Bern eine Kleinstpartei, 
brachte nach Wiederwahl des Separatisten Jean-Claude 
Crevoisier aus Moutier im Jahr 1979 (in der Entente-Ko-
alition mit separatistischen Freisinnigen und Sozialisten) 
nur noch einmal einen Französischsprachigen aus dem 
Kanton Bern in Nationalrat: 1991 wurde der Separatist 
Jean-Claude Zwahlen auf der Liste der «Alliance juras-
sienne et démocrate chrétien du Jura Sud» gewählt – 
durch ein eher kurioses Arrangement von vier CVP-Listen: 
Die genannte separatistische Liste war mit der Liste der 
Jungen CVP und der Liste der CVP Laufental unterver-
bunden, und zu dritt holten diese Listen mehr Stimmen 
als die CVP-Hauptliste des Kantons. Für sich allein hatte 
die Liste Alliance jurassienne et démocrate chrétien du 
Jura Sud im ganzen Kanton einen Stimmenanteil von nur 
gerade 1,7% erreicht. In folgenden Wahljahren liess sich 
die CVP des alten Kantonsteils nicht mehr derart aus-
tricksen, und wenn sie noch ein Mandat erobern konnte 
(1995, 1999, 2003, 2007), dann mit einem deutschspra-
chigen Parteimitglied. 1995 und 2003 trat die CVP mit 
frankophonen Nebenlisten an, die aber – im Gegensatz 
zu 1991 – gegenüber der Liste des alten Kantonsteils 
chancenlos blieben.  
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7. Stimmbeteiligung in den Nationalratswahlen 1979 – 2019
Wie bereits gezeigt (Kapitel 1), lag die Stimmbeteiligung 
sowohl im VK Berner Jura als auch im VK Biel bei den Na-
tionalratswahlen 2019 deutlich unter dem Durchschnitt 
für den Kanton Bern. Inwiefern könnten auch die Wahl- 
und Wiederwahlprobleme der französischsprachigen Na-
tionalratskandidierenden in anderen Wahljahren mit der 
geringeren Stimmbeteiligung zusammenhängen? Die un-
tenstehende Grafik zeigt die Stimmbeteiligung im Berner 
Jura, in Biel und im Kanton Bern in allen Nationalrats-
wahlen seit 1979. Bis 2007 weisen die Zahlen die Stimm-
beteiligung in den Amtsbezirken Courtelary, La Neuveville 
und Moutier aus, ab 2011 für den Verwaltungskreis Ber-
ner Jura. Der Amtsbezirk Biel bestand bis 2007 nur aus 
den Gemeinden Biel und Leubringen (Evilard), die Zahlen 
ab 2011 stehen für die Stimmbeteiligung in der Stadt Biel.  

Wie die Grafik zeigt, ist die Stimmbeteiligung im 
Berner Jura seit 1979 stark gesunken. In Moutier gingen 
am 21. Oktober 1979 bei der ersten Wahl nach Gründung 

des Kantons Jura 78,5% der Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger an die Urne, eine Beteiligung, die in den nachfol-
genden Jahren auch nicht annährend erreicht wurde. 
Auffallend ist allerdings, dass der Amtsbezirk Moutier, so-
lange die Resultate der drei bernjurassischen Amtsbezirke 
separat ausgewiesen wurden, stets die höchste Stimmbe-
teiligung aufwies, jedoch im Verlauf der Jahre auch dem 
allgemeinen Trend nach unten folgte. In Amtsbezirk Biel 
und der Stadt Biel war die Stimmbeteiligung fast konstant 
tief, der Höchstwert von 45,4% im Jahr 1983 wurde nie 
mehr erreicht. Biel lag auch immer unter dem Kantonsmit-
tel, der Amtsbezirk Moutier bis 1991 und danach auch noch 
2003 darüber. Ab 1995 wurde über den ganzen Berner Jura 
gesehen das Kantonsmittel nicht mehr erreicht, seit 2011 
ist der Stimmbeteiligungs-Unterschied zwischen dem Ber-
ner Jura und Biel einerseits und dem Kanton Bern ander-
seits auf über 10 Prozentpunkte angewachsen (für die 
Zahlen zur Grafik siehe Anhang D Seite 23).  
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Beim Vergleich des Verlaufs der Grafik zur Stimm-
beteiligung mit der Grafik zu den französischsprachigen 
Gewählten (Seite 11) fällt auf, dass der Rückgang der 
Stimmbeteiligung mit der Abnahme der Zahl der franzö-
sischsprachigen Berner Nationalräte korrespondiert. Die 
höchste Stimmbeteiligung (Ausnahme Biel) gab es 1979, 
als gleich sechs Französischsprachige gewählt wurden, mit 
der Reduktion der Zahl der Französischsprachigen nimmt 
danach auch die Stimmbeteiligung ab. 1991, als der Sepa-
ratist Jean-Claude Zwahlen (CVP) den Sprung ins Parlament 
schaffte, gab es im Amtsbezirk Moutier mit der Stimmbe-

teiligung von 55,6% noch einmal einen Knick nach oben, 
ebenso 2003, als auf der Liste romande der CVP Maxime 
Zuber (erfolglos) antrat, der separatistische Stadtpräsident 
von Moutier. 2007, als der Bieler Ricardo Lumengo (SP) ge-
wählt wurde, stieg die Beteiligung auch in Biel nach einem 
langen Abwärtstrend wieder leicht an (auf 39,1%), um da-
nach wieder abzusinken. Der Vergleich der Grafik zur 
Stimmbeteiligung mit der Grafik auf Seite 11 lässt auf jeden 
Fall den Schluss zu, dass die Stimmbeteiligung im Berner 
Jura und in Biel mit der Zahl attraktiver französischspra-
chiger Kandidierender zusammenhängen könnte. 
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Die vorangegangenen Analysen zeigen klar, dass es ohne 
besondere Konstellation mit besonderen Persönlichkeiten 
(wie 2007 mit dem schwarzen SP-Grossrat Ricardo Lu-
mengo) schwierig ist, französischsprachigen Bernerinnen 
oder Berner zu einem Mandat in den Nationalrat zu ver-
helfen. Und sollten sie die Wahl einmal geschafft haben, 
ist ihre Wiederwahl viel gefährderter als die deutschspra-
chiger Bisheriger. Der über die Jahre breiter gewordene 
Fächer an Parteien (Grüne, Grünliberale, BDP) hat – neben 
der Redimensionierung des bernischen Vertretungsan-
spruchs von 29 auf 24 – zu einer Schwächung der beiden 
traditionell stärksten Berner Parteien SVP und SP geführt, 
was aus Sicht der Vertretung Französischsprachiger be-
dauerlich ist: Vor allem, wenn eine Partei eine grössere 

Anzahl von Mandaten zu vergeben hat, wächst die 
Chance, dass darunter auch eine nicht-deutschsprachige 
Person sein könnte.  

Nach den Resultaten der Wahlen 2019 kämen vor 
allem drei Parteien dafür in Frage, ein französischsprachi-
ges Parteimitglied in den Nationalrat zu entsenden: Die 
SVP mit ihren immer noch 7 Nationalräten, die SP und die 
Grünen mit je 4. Die Grünliberalen dagegen, die es auf 3 
Sitze brachten, sind im Berner Jura äusserst schwach. BDP 
und FDP holten bloss je zwei Mandate, EDU und EVP nur 
je eines. 

Um die Vertretung französischsprachiger in der 
Berner Nationalratsdelegation sicherzustellen, wären 
etwa folgende Massnahmen denkbar:  

8. Was tun, um französischsprachige Berner Mandate im  
    Nationalrat zu sichern?

1. Ein denkbarer Weg, um französischsprachige Personen in den Nationalrat zu bringen, wäre eine ge-
meinsame Liste aller französischsprachigen Kandidierenden oder mindestens eine gemeinsame Liste 
aller Parteien im Berner Jura. Angesichts der parteipolitischen Differenzen ist das wohl eine Schein-
lösung, die nur auf dem Papier funktioniert. 

 
 
2. Analog zur Lösung im bernischen Regierungsrat könnte per Gesetz dekretiert werden, dass mindes-

tens zwei Französischsprachige der bernischen Nationalratsdelegation angehören müssten. Das al-
lerdings bedürfte einer Änderung des Bundesgesetzes über die politischen Rechte und ist deshalb 
auch kaum realisierbar. 

 
3. Die Stadtordnung von Biel verbietet den Mitgliedern des Gemeinderats (der Exekutive) die Wahl in 

den National- oder Ständerat. Damit werden französischsprachige Personen mit guten Wahlchancen 
verhindert. Es wäre sinnvoll, in der neuen Stadtordnung (die vermutlich 2021 zur Abstimmung kommt) 
vorzusehen, dass z.B. höchstens zwei Mitglieder des fünfköpfigen Bieler Gemeinderats auch der Bun-
desversammlung angehören dürfen. (Die noch geltende Bieler Stadtordnung verbietet den Gemein-
deräten sowohl die Mitgliedschaft im Grossen Rat wie auch in der Bundesversammlung. Der Entwurf 
für die neue Stadtordnung sieht nun vor, dass höchstens drei Mitglieder dem Grossen Rat angehören 
dürfen, schliesst aber eine Mitgliedschaft in der Bundesversammlung weiterhin aus.) 

 
4. Das sicherste und ohne weiteres anwendbare Mittel, um französischsprachige Personen aus dem Kan-

ton Bern in den Nationalrat zu bringen, ist die Vorkumulation auf der Liste. So geschehen bei Walter 
Schmied 1991 und Jean-Pierre Graber 2007. 

 
5. Eine Person vor allen Bisherigen und ohne Rücksicht auf das Alphabet auf Listenplatz 1 zu platzieren, 

kann funktionieren, so bei Manfred Bühler 2015. 
 
6. Hat sich eine Partei dafür entschieden, eine französischsprachige Person besonders zu fördern, steht 

sie diese Person aber nicht vorkumuliert auf ihrer Liste, sollte sich die betreffende Partei für eine be-
sondere Werbekampagne (z.B. ein separates Flugblatt in den Wahlprospekten oder separate Inserate 
v.a. in den deutschsprachigen Printmedien) nicht zu schade sein. Wie die Beispiele Jean-Pierre Graber 
und Manfred Bühler zeigen (beide scheiterten nach der erstmaligen an der Erneuerungswahl), wäre 
eine solche Werbekampagne auch dann vonnöten, wenn französischsprachige Bisherige in der Lis-
tengestaltung nicht privilegiert werden. In den entsprechenden Verlautbarungen an die Medien sollte 
in diesen Fällen auch immer wieder auf die Wichtigkeit einer französischsprachigen Vertretung aus 
dem Kanton Bern im Nationalrat hingewiesen werden. 
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Die Erfahrungen aus den vergangenen 40 Jahren zeigen, 
dass es – abgesehen einmal davon, es könnten besonders 
prominente französischsprachige Personen (z.B. aus den Be-
reichen Sport oder Fernsehen) gefunden werden – mittel-
fristig nur mit den problemlos realisierbaren Massnahmen 
(Punkte 4 bis 6) gelingt zu verhindern, dass alle Berner Na-
tionalrätinnen und Nationalräte deutschsprachig sind. Als 

Parteien gefordert sind, wie erwähnt, vor allem die SVP, die 
SP und die Grünen. Gefordert sind aber auch die 
deutschsprachigen Medien, die es sich vor National-
ratswahlen unbedingt zur Pflicht machen sollten, in 
ihren Beiträgen darauf hinzuweisen, dass in der ber-
nischen Nationalratsdelegation auch der französisch-
sprachige Teil des Kantons vertreten sein müsste. 



6$"-7"&=()"
!/%) L'8 E,"%'8 C'8#6#(" M'0/(*

70#88"%
!"#$%&'$
()*+,-$./

!"#$0%&'$
()*+,-$1/

2",34$!"#$$
%&'

A'%*1%<
A",N%+",0"%*
7-E<H#20"%

-56,-$'3#3+56*-78
+,*99-#$()*+,-#$:$
;*+$:<$=$4--7-/

O !P20# G(=",0 Q"0"%+',& OIRISI TUUUR OSVO TSWXW UXTUX OUTIT
I 7/(98/%% Y",%", Z;(6$# OI[WXV SRWIV OIVT T[OSW UXTUX OVOTX
V G"=# G%+,"/2 G(6$"%20',& O[UWSS UTTVV WVV UXSTT UXTUX WXUI
U E#","% L/+\/ ]"#8#2.#( O[IUTX UUVTW RTT USIVS UXTUX WSRS
S A'%*7#"="%0$^,#6$ 520//+ O[OTT[ UI[OW RUU UIRTV UXTUX OOOS[
T ]"22 ^,#6$ :",% WWURO UVWTU WTW UUWVV UXTUX TW[O
X 5"#22=;$(", G%+,"/ :N,#2.#( WUXTR VRRXW TWO VWSX[ UXTUX XSSO
> ?+%%0<@()% A$)< 60)B#;0".$B# C8D8D EDF98 D89 ED>88 GHDGH H8I>
C =2#;() J$",)(. K7)-L@()- C9F9D EI9DD GCG EIID9 GHDGH DCCC
O[ G820109 Z/+"("#%" 7#),#2.#( RRU[U VSVVI T[X VSWVW UXTUX UROR
OO !;")2"))", ]/%2*>P,) !#))#2=",) RSTSI VITRW SIV VVIOI UXTUX UXWV
OI B%100# M$'8/2 Y"#22"%=1,) RSVVT VVTXS TTO VUVVT UXTUX VVSV
OV H/%9 !/_$/"( M$1% RIVRR ITRW[ VI[ IXIO[ UXTUX XSVO
OU :P2#)", :"/0 L#"+",=#__ XROIU IX[IX VOX IXVUU UXTUX VOVV
OS B,N$"%=;$( 7/81"( Q%0",(/%)"%" XUTTV IS[T[ VTS ISUIS UXTUX OSWO
OT 5",=", Z/,312 :"(("(/` XVITV IVSOS IST IVXXO UXTUX ORUS
OX 76$(1_ Z/,0#% 76$;_&"% XVIUO IVVWR ISV IVTSO UXTUX OWUV
OR :N,026$# G(&,"+ H;09"(&(;$ XIOSR IISRO ISV IIRVU UXTUX OTXX
OW Z#6$"( G%+,"/2 Z"#,#%)"% X[WOV OWWXO OTR I[OVW UXTUX VOIX
I[ 5;%0$P, L/+\/ ^,(/6$ TWII[ OW[XT OTW OWIUS UXTUX IVIR
IO ]'&", 70"&/% :",% TSRU[ OTR[T OSW OTWTS UXTUX OIIR
II 76$%"#+", 7/%+,/ :#"(a:#"%%" TSIRX OSWWU IXT OTIX[ UXTUX OVX[
IV B;%) ^A"(#%" :"(_ TUIRW OSTII O[O OSXIV UXTUX WOW
IU 7#%)", Z#6$"((" Q09"%20',& TVRIR OUTOO ISV OURTU UXTUX OVOX

M0,,()("5&=2#;()&N&?+%%0<@()% N8G89 N88EI N88D N8FI8 9 N8IC

O+)$&@()"70<
!/%) L'8 E,"%'8 C'8#6#(" M'0/(*

70#88"%
!"#$%&'$
()*+,-$./

!"#$0%&'$
()*+,-$1/

2",34$!"#$$
%&'

A'%*1%<
A",N%+",0"%*
7-E<H#20"%

-56,-$'3#3+56*-78
+,*99-#$()*+,-#$:$
;*+$:<$=$4--7-/

8 =2#;() J$",)(. K7)-L@()- >E>E G8DH 89E GFH9 8GC> FD8I
I 5",=", Z/,312 :"(("(/` UVTW IOTR US IIOV OUWR TSR
V !P20# G(=",0 Q"0"%+',& VRTR OWXU UU I[OR OUWR VSI
U 7/(98/%% Y",%", Z;(6$# VSR[ OXOR UX OXTS OUWR VOX
S ]"22 ^,#6$ :",% IRUU OOXS V[ OI[S OUWR OUO
T G"=# G%+,"/2 G(6$"%20',& IR[R OOSU OI OOTT OUWR OUU
R A'%*7#"="%0$^,#6$ 520//+ ITRT O[VX OO O[UR OUWR OU[
X E#","% L/+\/ ]"#8#2.#( ITUW O[U[ OV O[SV OUWR WR
W 5"#22=;$(", G%+,"/ :N,#2.#( ITIU WRW X WWT OUWR OV[
89 ?+%%0<@()% A$)< 60)B#;0".$B# FECD >9F D >9> 8GC> C9
OO G820109 Z/+"("#%" 7#),#2.#( IVUX XRU V XRX OUWR TI
OU 5;%0$P, L/+\/ ^,(/6$ IVVI XI[ W XIW OUWR O[S
OV 76$%"#+", 7/%+,/ :#"(a:#"%%" IVIV XIR VI XT[ OUWR TS
OI !;")2"))", ]/%2*>P,) !#))#2=",) IIRI XUS U XUW OUWR VS
OS B%100# M$'8/2 Y"#22"%=1,) III[ TWS [ TWS OUWR IX
OT 76$(1_ Z/,0#% 76$;_&"% III[ TRT I TRR OUWR VU
OR :P2#)", :"/0 L#"+",=#__ II[I TTR [ TTR OUWR VT
OX B,N$"%=;$( 7/81"( Q%0",(/%)"%" II[O TRV V TRT OUWR OX
OW :N,026$# G(&,"+ H;09"(&(;$ IOTR TST [ TST OUWR OU
I[ H/%9 !/_$/"( M$1% I[RS STO [ STO OUWR IT
IO ]'&", 70"&/% :",% I[UX SUO I SUV OUWR T
II Z#6$"( G%+,"/2 Z"#,#%)"% I[VX SOV [ SOV OUWR IT
IV B;%) ^A"(#%" :"(_ I[IV S[V O S[U OUWR IO
IU 7#%)", Z#6$"((" Q09"%20',& OW[I VXR O VXW OUWR IS

M0,,()("5&=2#;()&N&?+%%0<@()% IC>H EEDI CH EGDF 9 FIFI

16

Anhang A  
Herkunft der Stimmen der SVP für den ganzen Kanton und die 10 Verwaltungsbezirke 
 
Reihenfolge der Verwaltungskreise: Geordnet nach der Stimmendifferenz Bühler - Guggisberg: Je besser für B., desto weiter vorne 
Reihenfolge der Kandidierenden: Geordnet nach dem Stimmentotal 
Definition «echte Panaschierstimmen»: alle Panaschierstimmen für die SVP mit Ausnahme der Stimmen von Liste 2 (JSVP)



17

!"#$%!"#&&#
!"#$ %&' ()*#&' +&',-,.* /&0".1

20,''*#
!"#$%&'$
()*+,-$./

!"#$0%&'$
()*+,-$1/

2",34$!"#$$
%&'

3&#14#5
3*)6#7*)0*#1
28(59,:0*#

-56,-$'3#3+56*-78
+,*99-#$()*+,-#$:$
;*+$:<$=$4--7-/

; >?+,* @4;-7, A-,-#B"7C <=<> ;?>@ >@ ABAC D;B; >A=
' !()$#* +,&-*#. /0*123#*1 4567 8565 '9 89'' '8:8 ;5:
A 2".E'"## F*)#*) GH.-I, <>B= ;C@@ @? ;C?D D;B; >;D
< 2-I#*,7*) 2"#7)" J,*.KJ,*##* <;DB ;@C@ >= ;<<; D;B; @=C
@ L*:: M),-I J*)# <;AC ;>@< >C ;=;D D;B; D;@
> (,*)*# %"7N" L*,',:O,. @?@C ;@A@ D= ;@>; D;B; DC>
; <=>>"?3#*> @,*? A"*B)$"&.,B) 7958 8C;' '9 8'C: '8:8 '7:
= P*,::QHI.*) R#7)*" J6),:O,. @=D< ;A?< A< ;DAB D;B; D;@
? R*Q, R#7)*": R.-I*#:0&)S @<<D ;;<> A< ;;C; D;B; A=;
;B PH#0IT) %"7N" M)."-I @<;C ;;BA D< ;;D= D;B; ACB
;; R':040E G"7*.*,#* 2,$),:O,. @A<? ;BAB ;@ ;BD@ D;B; ;A@
;D 3&#12,*Q*#0I". M),-I P:0""7 @ADB ?@? ;A ?>; D;B; ;>C
;A 2-I.4U G")0,# 2-IHUS*# @AB< ?>< ;> ?C; D;B; ;AD
;@ 9"#E !"UI"*. /I4# @B;? CBA A CB@ D;B; ;;@
;< JT:,$*) J*"0 %,*7*)Q,UU D?C@ CBA ;C CAB D;B; >D
;> P*)Q*) G")V4: J*..*."W D?=@ =>A < =>= D;B; ;B>
;= !H*$:*$$*) L"#:1XT)$ !,$$,:Q*)$ D?B= =<A = =<? D;B; @=
;C Y#400, /I&'": F*,::*#Q4)$ DC=@ =;; @ =;< D;B; <C
;? L&S*) 20*S"# J*)# DC<= >?A ;@ =B> D;B; <B
AA YH#$ M3*.,#* J*.U D==< >A; < >A> D;B; @C
A; J6)0:-I, R.S)*7 9H0E*.S.HI D==; >D> ; >D= D;B; DD
AB Y)6I*#QHI. 2"'4*. Z#0*)."#$*#*$$ D=>= >@A A >@@ D;B; AA
AD G,-I*. R#7)*": G*,),#$*# D=>< >BD D >B> D;B; <C
A@ 2,#$*) G,-I*..* Z0E*#:0&)S D=;C <DA ;< <@= D;B; =B

D"--#*#&EF!()$#*FGF<=>>"?3#*> ;9C 476 C7 49' : C66

H3#*?"II#&1,$GJ,,&#&
!"#$ %&' ()*#&' +&',-,.* /&0".1

20,''*#
!"#$%&'$
()*+,-$./

!"#$0%&'$
()*+,-$1/

2",34$!"#$$
%&'

3&#14#5
3*)6#7*)0*#1
28(59,:0*#

-56,-$'3#3+56*-78
+,*99-#$()*+,-#$:$
;*+$:<$=$4--7-/

; 3&#12,*Q*#0I". M),-I P:0""7 >@;= D==; @B DC;; =CD ;CAD
A Y#400, /I&'": F*,::*#Q4)$ @AC? A?D= A@ A?>; =CD <@<
D !T:0, R.Q*)0 Z*0*#7&)S D?>C A=<= A? A=C> =CD D??
@ 2".E'"## F*)#*) GH.-I, DB=? ;??> AA AB;C =CD A=C
< R*Q, R#7)*": R.-I*#:0&)S A=@; ;=DA A; ;=<D =CD AB<
> (,*)*# %"7N" L*,',:O,. AA?A ;A?A ;< ;DB= =CD ABA
= L*:: M),-I J*)# A;@> ;A;> ;B ;AA> =CD ;D=
? P*,::QHI.*) R#7)*" J6),:O,. ;?@< ;B;C ;A ;BDB =CD ;DA
C !H*$:*$$*) L"#:1XT)$ !,$$,:Q*)$ ;?A@ ;BD= D ;B@B =CD ;B;
;B R':040E G"7*.*,#* 2,$),:O,. ;=DC C@B ;; C<; =CD ;B@
88 <=>>"?3#*> @,*? A"*B)$"&.,B) 8576 99: 4 994 9;' 68
8C !()$#* +,&-*#. /0*123#*1 858' 99: 8 998 9;' 46
;D Y)6I*#QHI. 2"'4*. Z#0*)."#$*#*$$ ;@CB >>B D >>D =CD D@
;@ P*)Q*) G")V4: J*..*."W ;@>D ><D @ ><= =CD AD
;< 9"#E !"UI"*. /I4# ;@<< <=; ; <=A =CD ;BB
;= G,-I*. R#7)*": G*,),#$*# ;D>D <A@ = <D; =CD @?
;> 2-I.4U G")0,# 2-IHUS*# ;D<@ <@A B <@A =CD A?
;C J6)0:-I, R.S)*7 9H0E*.S.HI ;DAD <;A B <;A =CD AC
;? JT:,$*) J*"0 %,*7*)Q,UU ;AC; @=C ; @=? =CD ;?
AB PH#0IT) %"7N" M)."-I ;;@A DD> B DD> =CD AD
A; L&S*) 20*S"# J*)# ;;;< DA@ B DA@ =CD C
AA YH#$ M3*.,#* J*.U ;;BA D;< B D;< =CD @
AD 2-I#*,7*) 2"#7)" J,*.KJ,*##* ;B?A AC? A A?; =CD ;C
A@ 2,#$*) G,-I*..* Z0E*#:0&)S ;B>? A=; < A=> =CD ;B

D"--#*#&EF!()$#*FGF<=>>"?3#*> G'5 : G7 G7 : G'C



18

!"#$%&'($")*+$%,'-&.
!"#$ %&' ()*#&' +&',-,.* /&0".1

20,''*#
!"#$%&'$
()*+,-$./

!"#$0%&'$
()*+,-$1/

2",34$!"#$$
%&'

3&#14#5
3*)6#7*)0*#1
28(59,:0*#

-56,-$'3#3+56*-78
+,*99-#$()*+,-#$:$
;*+$:<$=$4--7-/

; !<:0, =.>*)0 ?*0*#7&)@ ABCD EFGD CH BIBA DHEI GGH
D J,-K*. =#7)*": J*,),#$*# AFAH EBDD BI EBCD DHEI ;FGE
E 2".L'"## M*)#*) JN.-K, CCII EEAA HH EBED DHEI CEG
B 3&#12,*>*#0K". O),-K P:0""7 CBIG DFBD BD DFGB DHEI GFB
H Q#400, /K&'": M*,::*#>4)$ HAFG DGEI E; DGC; DHEI BIA
C =':040L J"7*.*,#* 2,$),:R,. HAIB DHG; BF DCEI DHEI HBB
A =*>, =#7)*": =.-K*#:0&)@ HBCE DHIG DC DHEB DHEI EFF
G S*:: O),-K T*)# HBBE DBFC HF DHHH DHEI EHG
F (,*)*# %"7U" S*,',:R,. H;EB D;A; DB D;FH DHEI BIF
;I P*,::>NK.*) =#7)*" T6),:R,. BGIG ;F;C DF ;FBH DHEI EEE
/0 1233.-+$%3 4'%- 5.%6,&."7'6, 8/9/ /8/: /; /8<< 0=<> 00?
;; !N*$:*$$*) S"#:1V<)$ !,$$,:>*)$ B;FI ;BGF ;I ;BFF DHEI ;C;
;B 9"#L !"WK"*. /K4# B;GC ;EDD ;; ;EEE DHEI EDE
/< @A,&$% B'"C%$7 DE%#F+$%# 8>0/ /<:= /= /<?> 0=<> ///
;H Q)6K*#>NK. 2"'4*. ?#0*)."#$*#*$$ ECFA ;;IA ;; ;;;G DHEI BF
;C T6)0:-K, =.@)*7 9N0L*.@.NK EHEE FHE C FHF DHEI BB
;G T<:,$*) T*"0 %,*7*)>,WW EBAF GFF H FIB DHEI BH
;A P*)>*) J")X4: T*..*."Y EBAD FIB B FIG DHEI EB
;F 2-K.4W J")0,# 2-KNW@*# EBCE GCC F GAH DHEI HG
DI S&@*) 20*@"# T*)# EDFF A;F A ADC DHEI BE
D; PN#0K<) %"7U" O)."-K EDEE CCC C CAD DHEI E;
DD QN#$ O3*.,#* T*.W E;AH CDA ; CDG DHEI ;A
DE 2,#$*) J,-K*..* ?0L*#:0&)@ E;DG HCD ;; HAE DHEI DH
DB 2-K#*,7*) 2"#7)" T,*.ZT,*##* E;;I HH; ;I HC; DHEI ;F

G.CC$%$"HI@A,&$%I)I1233.-+$%3 )/;> )=/ )0 )=< > )//;

*+$%''%3'2
!"#$ %&' ()*#&' +&',-,.* /&0".1

20,''*#
!"#$%&'$
()*+,-$./

!"#$0%&'$
()*+,-$1/

2",34$!"#$$
%&'

3&#14#5
3*)6#7*)0*#1
28(59,:0*#

-56,-$'3#3+56*-78
+,*99-#$()*+,-#$:$
;*+$:<$=$4--7-/

; 2".L'"## M*)#*) JN.-K, ;;AIB C;DA AC CDIE BDAD ;DDF
E T<:,$*) T*"0 %,*7*)>,WW ;;HAH HCH; ;I; HAHD BDAD ;HH;
D !<:0, =.>*)0 ?*0*#7&)@ ;;HCB C;IB AG C;GD BDAD ;;;I
B =*>, =#7)*": =.-K*#:0&)@ ;;DCD HHAA CG HCBH BDAD ;EBH
H (,*)*# %"7U" S*,',:R,. ;I;HD BGGB BG BFED BDAD FBG
C S*:: O),-K T*)# FCAA BABI C; BGI; BDAD CIB
A P*,::>NK.*) =#7)*" T6),:R,. FBIH BEA; BA BB;G BDAD A;H
G 3&#12,*>*#0K". O),-K P:0""7 GGDA EGBA ;G EGCH BDAD CFI
9 1233.-+$%3 4'%- 5.%6,&."7'6, ?08> <=0: <; <=:< 80;0 8>=
/> @A,&$% B'"C%$7 DE%#F+$%# ;98? <<=9 /? <<;; 80;0 099
;; =':040L J"7*.*,#* 2,$),:R,. AGAG EEHH DA EEGD BDAD DDB
;D !N*$:*$$*) S"#:1V<)$ !,$$,:>*)$ AAGF EDIE ;H ED;G BDAD DFF
;E T6)0:-K, =.@)*7 9N0L*.@.NK AD;H DADG ;E DAB; BDAD DID
;B Q#400, /K&'": M*,::*#>4)$ CFGE DHGE D; DCIB BDAD ;IA
;H P*)>*) J")X4: T*..*."Y CFEG DHHA ;B DHA; BDAD FH
;A 9"#L !"WK"*. /K4# CGCC DEAI ;; DEG; BDAD D;E
;C 2-K.4W J")0,# 2-KNW@*# CGIH DB;D ;C DBDG BDAD ;IH
;G Q)6K*#>NK. 2"'4*. ?#0*)."#$*#*$$ CAI; DECI ;I DEAI BDAD HF
;F PN#0K<) %"7U" O)."-K CBEF DII; ;C DI;A BDAD ;HI
DI S&@*) 20*@"# T*)# CECC ;FGG F ;FFA BDAD FA
D; J,-K*. =#7)*": J*,),#$*# CDBA ;FIF G ;F;A BDAD HG
DD 2,#$*) J,-K*..* ?0L*#:0&)@ C;AB ;AHC EH ;AF; BDAD ;;;
DE QN#$ O3*.,#* T*.W CIAC ;AEC ;H ;AH; BDAD HE
DB 2-K#*,7*) 2"#7)" T,*.ZT,*##* HFGC ;CHB ;G ;CAD BDAD BD

G.CC$%$"HI@A,&$%I)I1233.-+$%3 )090 )/:; )/9 )/?: > )/>:



19

!"#$%&'()*%'+'",%--'($./
!"#$ %&' ()*#&' +&',-,.* /&0".1

20,''*#

!"#$%&'$
()*+,-$./

!"#$0%&'$
()*+,-$1/

2",34$!"#$$
%&'

3&#14#5

3*)6#7*)0*#1

28(59,:0*#

-56,-$'3#3+56*-78
+,*99-#$()*+,-#$:$
;*+$:<$=$4--7-/

; !<:0, =.>*)0 ?*0*#7&)@ ABCC DEBD EFF DGBD HHGE ;DHG

H I#400, /J&'": K*,::*#>4)$ GBLE D;LD HAG DELL HHGE A;C

L 3&#12,*>*#0JM),-J N:0""7 GLCL E;LG HGF EE;G HHGE ;BC;

E 2".O'"## K*)#*) PQ.-J, CE;L EFBH HEE ELFB HHGE GHL

D =*>, =#7)*": =.-J*#:0&)@ B;EB LFAF HFF LHAF HHGE DCH

B (,*)*# %"7R" S*,',:T,. DCEG HCED ;DC HAFH HHGE DBH

C S*:: M),-J U*)# DE;C HBHL ;DG HCG; HHGE LDH

A N*,::>QJ.*) =#7)*" U6),:T,. DF;L HHFH ;;F HL;H HHGE E;C

G =':040O P"7*.*,#* 2,$),:T,. EAA; HHLA ;FA HLEG HHGE LDA

01 2#&&%,3'"& 4.", 5%"67/%(+.67 89:: :10; 01< :0:= ::;8 =0<
;H 9"#O !"VJ"*. /J4# EBCC ;CEL CL ;G;B HHGE DCC

;; !Q*$:*$$*) S"#:1W<)$ !,$$,:>*)$ EEDG ;GLE ;F; ;ALD HHGE HLA

0= >?7/'" @.(A"'+ BC"$D3'"$ 808: 0E<0 <F 0901 ::;8 08;
;E I)6J*#>QJ. 2"'4*. ?#0*)."#$*#* EFGF ;DB; AD ;BDB HHGE ;EF

;D N*)>*) P")X4: U*..*."Y LDFF ;FGB D; ;;LC HHGE CA

;B P,-J*. =#7)*": P*,),#$*# LEBE ;F;F LE ;FEE HHGE ;LB

;C U6)0:-J, =.@)*7 9Q0O*.@.QJ LLCC AGE LG ;FHH HHGE C;

;G U<:,$*) U*"0 %,*7*)>,VV LHGG AHG ;B AEE HHGE BF

;A 2-J.4V P")0,# 2-JQV@*# LHEF GED L; GCB HHGE GF

HF NQ#0J<) %"7R" M)."-J LFHL BBL E BBC HHGE CH

H; S&@*) 20*@"# U*)# LFFC BEC ;E BB; HHGE BH

HH IQ#$ M3*.,#* U*.V HADC BHH ;F BLH HHGE E;

HL 2,#$*) P,-J*..* ?0O*#:0&)@ HGA; DEC ;F DDC HHGE DF

HE 2-J#*,7*) 2"#7)" U,*.ZU,*##* HGB; DLD ;A DDE HHGE HL

G%AA'"'(HI>?7/'"I)I2#&&%,3'"& )<;1 )=E9 )8E )80= 1 )0E9

J''/.(+
!"#$ %&' ()*#&' +&',-,.* /&0".1

20,''*#

!"#$%&'$
()*+,-$./

!"#$0%&'$
()*+,-$1/

2",34$!"#$$
%&'

3&#14#5

3*)6#7*)0*#1

28(59,:0*#

-56,-$'3#3+56*-78
+,*99-#$()*+,-#$:$
;*+$:<$=$4--7-/

; !<:0, =.>*)0 ?*0*#7&)@ ;FEL; D;DC BL DHHF E;;E ;FAC

H 2".O'"## K*)#*) PQ.-J, ;FDDG D;FD BH D;BC E;;E ;HCC

L (,*)*# %"7R" S*,',:T,. AFDH EFE; E; EFGH E;;E GDB

E =*>, =#7)*": =.-J*#:0&)@ GGFG LA;C EH LADA E;;E CLD

E 2#&&%,3'"& 4.", 5%"67/%(+.67 ;<;9 =E<< 8: =EF9 8008 99E
D S*:: M),-J U*)# GEGG LBGC EH LCHA E;;E BED

C 2-J.4V P")0,# 2-JQV@*# GHG; LDHL EL LDBB E;;E BF;

G N*,::>QJ.*) =#7)*" U6),:T,. GHDH LELE LG LECH E;;E BBB

F >?7/'" @.(A"'+ BC"$D3'"$ 9FF; =:EE :F =:F< 8008 <;F
;H NQ#0J<) %"7R" M)."-J CLCH HBFD HD HBLF E;;E BHG

;E 3&#12,*>*#0JM),-J N:0""7 CHBF HDGA H; HB;F E;;E DLB

;F !Q*$:*$$*) S"#:1W<)$ !,$$,:>*)$ C;AA HBAD HH HC;C E;;E LBG

;; U<:,$*) U*"0 %,*7*)>,VV CFCH HBDD HL HBCG E;;E HGF

;L =':040O P"7*.*,#* 2,$),:T,. CFFA HBFD ;A HBHE E;;E HC;

;D 2-J#*,7*) 2"#7)" U,*.ZU,*##* BDHD H;;B LE H;DF E;;E HB;

;B N*)>*) P")X4: U*..*."Y BHED ;AA; B ;AAC E;;E ;LE

;G 9"#O !"VJ"*. /J4# BHFH ;GGC G ;GAD E;;E ;AL

;C I#400, /J&'": K*,::*#>4)$ B;CD ;AH; ;C ;ALG E;;E ;HL

;A U6)0:-J, =.@)*7 9Q0O*.@.QJ BFEE ;GFA C ;G;B E;;E ;;E

H; S&@*) 20*@"# U*)# DGF; ;DDD B ;DB; E;;E ;HB

HF I)6J*#>QJ. 2"'4*. ?#0*)."#$*#* DCG; ;BFL L ;BFB E;;E B;

HH P,-J*. =#7)*": P*,),#$*# DBHC ;EH; ;F ;EL; E;;E GH

HL IQ#$ M3*.,#* U*.V DDDG ;LDG G ;LBB E;;E CG

HE 2,#$*) P,-J*..* ?0O*#:0&)@ DDHA ;HCG ;A ;HAC E;;E ;;G

G%AA'"'(HI>?7/'"I)I2#&&%,3'"& )<;F )=;F )0= )81: 1 )0;9



20

!""#$%&'
!"#$ %&' ()*#&' +&',-,.* /&0".1

20,''*#
!"#$%&'$
()*+,-$./

!"#$0%&'$
()*+,-$1/

2",34$!"#$$
%&'

3&#14#5
3*)6#7*)0*#1
28(59,:0*#

-56,-$'3#3+56*-78
+,*99-#$()*+,-#$:$
;*+$:<$=$4--7-/

; 2".<'"## =*)#*) >?.-@, ;ABBC DBEA F;D DGHG IAAI ;DIB
F J*K, J#7)*": J.-@*#:0&)L ;AHFC EG;H ;DE EEHE IAAI FCC;
B !M:0, J.K*)0 N*0*#7&)L ;GGHD DHCE FHG DFIC IAAI ;IEH
C (,*)*# %"7O" P*,',:Q,. ;IEEF ADDE ;E; E;AD IAAI ;DFE
I 3&#12,*K*#0@R),-@ S:0""7 ;BGEG GCC; ;BI GIAG IAAI ;BBI
G S*,::K?@.*) J#7)*" T6),:Q,. ;BFFG GFHG ;;I GBF; IAAI ;;BH
A P*:: R),-@ T*)# ;B;C; GBGI ;CG GI;; IAAI EII
E !?*$:*$$*) P"#:1UM)$ !,$$,:K*)$ ;FAGG IDGA ;;A GHEC IAAI DHA
D T6)0:-@, J.L)*7 9?0<*.L.?@ ;;GGH I;HF DA I;DD IAAI GEG
() *+,,-./#0, 1&0. 2-034'-$5&34 ((678 6))9 :8 6)9; 6::6 :<:
;; J':040< >"7*.*,#* 2,$),:Q,. ;;BEF IHEI DF I;AA IAAI CBH
(= >?4'#0 @&$A0#5 BC0%D/#0% ()778 ;:=: 8( ;:99 6::6 ;<<
;B TM:,$*) T*"0 %,*7*)K,VV ;HAH; CIBG CC CIEH IAAI BCG
;C W#400, /@&'": =*,::*#K4)$ ;HC;B CBHE AC CBEF IAAI FIG
;I S*)K*) >")X4: T*..*."Y ;HHDF CHBF IH CHEF IAAI FBI
;G W)6@*#K?@. 2"'4*. N#0*)."#$*#* ;HHEB BDDA ID CHIG IAAI FIF
;A 2-@.4V >")0,# 2-@?VL*# DEDE BEEB BE BDF; IAAI FHF
;E 2,#$*) >,-@*..* N0<*#:0&)L DBAE B;;F GD B;E; IAAI CFF
;D 9"#< !"V@"*. /@4# DFAD BFFA F; BFCE IAAI FIG
FH S?#0@M) %"7O" R)."-@ EE;D FADA ;A FE;C IAAI FBH
F; >,-@*. J#7)*": >*,),#$*# ECC; FIBA ;I FIIF IAAI ;;C
FF P&L*) 20*L"# T*)# EBAG FCCA FE FCAI IAAI ;FG
FB W?#$ R3*.,#* T*.V E;DI FB;A FG FBCB IAAI AA
FC 2-@#*,7*) 2"#7)" T,*.ZT,*##* EHGB F;DH FB FF;B IAAI AI

E-AA#0#$FG>?4'#0GHG*+,,-./#0, H8)) H=9( H(6 H=78 ) H<);

I4+$
!"#$ %&' ()*#&' +&',-,.* /&0".1

20,''*#
!"#$%&'$
()*+,-$./

!"#$0%&'$
()*+,-$1/

2",34$!"#$$
%&'

3&#14#5
3*)6#7*)0*#1
28(59,:0*#

-56,-$'3#3+56*-78
+,*99-#$()*+,-#$:$
;*+$:<$=$4--7-/

; !M:0, J.K*)0 N*0*#7&)L ;EFHD DBIF F;I DIGA GBID FFEB
F 9"#< !"V@"*. /@4# ;GFDG GHFH ;;C G;BC GBID BEHB
B 2".<'"## =*)#*) >?.-@, ;IBGC ACGE ;I; AG;D GBID ;BEG
C J':040< >"7*.*,#* 2,$),:Q,. ;CHGH GFAA ;CG GCFB GBID ;FAE
I P*:: R),-@ T*)# ;FECE IGGD ;BG IEHI GBID GEC
G (,*)*# %"7O" P*,',:Q,. ;FAAG IBIC ;F; ICAI GBID DCF
A 3&#12,*K*#0@R),-@ S:0""7 ;FIHB CEEI ;;H CDDI GBID ;;CD
E J*K, J#7)*": J.-@*#:0&)L ;FCEB IFFB ;HE IBB; GBID ADB
D W)6@*#K?@. 2"'4*. N#0*)."#$*#* ;FBE; IFDH ;HA IBDA GBID GFI
;H S*,::K?@.*) J#7)*" T6),:Q,. ;;DIA CAAH ;H; CEA; GBID AFA
(( *+,,-./#0, 1&0. 2-034'-$5&34 ((896 ;8)) :7 ;8:7 8<67 8;:
;F W#400, /@&'": =*,::*#K4)$ ;;FAH CCCE DA CICI GBID BGG
(< >?4'#0 @&$A0#5 BC0%D/#0% ()8)( <9)) 6( <96( 8<67 <7(
;C !?*$:*$$*) P"#:1UM)$ !,$$,:K*)$ ;HIIB BGAG GH BABG GBID CIE
;I TM:,$*) T*"0 %,*7*)K,VV D;FG FIDA FH FG;A GBID ;IH
;G >,-@*. J#7)*": >*,),#$*# EEFC FFGE F; FFED GBID ;AG
;A T6)0:-@, J.L)*7 9?0<*.L.?@ EE;G FBGH ;D FBAD GBID AE
;E 2-@.4V >")0,# 2-@?VL*# EE;F FB;F E FBFH GBID ;BB
;D S*)K*) >")X4: T*..*."Y EAEA FBBA E FBCI GBID EB
FH S?#0@M) %"7O" R)."-@ EAIF F;EF ;F F;DC GBID ;DD
F; P&L*) 20*L"# T*)# EG;B FHEI ;A F;HF GBID ;IF
FF W?#$ R3*.,#* T*.V EFBC ;AEA I ;ADF GBID EB
FB 2-@#*,7*) 2"#7)" T,*.ZT,*##* EHGD ;GFI FF ;GCA GBID GB
FC 2,#$*) >,-@*..* N0<*#:0&)L EHF; ;IB; BG ;IGA GBID DI

E-AA#0#$FG>?4'#0GHG*+,,-./#0, H()9; H9)) H=9 H9=9 ) H=68



21

!"#$%&'(("))*$+
!"#$ %&' ()*#&' +&',-,.* /&0".1

20,''*#
!"#$%&'$
()*+,-$./

!"#$0%&'$
()*+,-$1/

2",34$!"#$$
%&'

3&#14#5
3*)6#7*)0*#1
28(59,:0*#

-56,-$'3#3+56*-78
+,*99-#$()*+,-#$:$
;*+$:<$=$4--7-/

; !<:0, =.>*)0 ?*0*#7&)@ ABCBD ;DEAF GEC ;HB;I ;EHG; ACEF
I 2".J'"## K*)#*) LM.-N, GHCGA ;CDGH G;; ;D;FB ;EHG; AEFG
G O*:: P),-N Q*)# GAGAH ;AGAD IFH ;AEBC ;EHG; ID;;
A (,*)*# %"7R" O*,',:S,. GGDGA ;GAIB IIH ;GEAH ;EHG; GIFA
, -.//'01"#/ 2*#0 3'#45)'$+*45 66789 :6:;6 ;<= :66;9 :=96: 6,;9
E =*>, =#7)*": =.-N*#:0&)@ GGEEC ;GEEE IGG ;GDHH ;EHG; IDGC
C T*,::>MN.*) =#7)*" Q6),:S,. GIDBG ;IECD IBC ;IDDF ;EHG; IHDC
D 3&#12,*>*#0NP),-N T:0""7 G;ICB ;;AIB ;CF ;;FHF ;EHG; ICAA
H !M*$:*$$*) O"#:1U<)$ !,$$,:>*)$ GBFDA ;;IH; ;DA ;;ACF ;EHG; I;CD
;B =':040J L"7*.*,#* 2,$),:S,. IHBGE ;BFAE ;GC ;BEDG ;EHG; ;AII
:: !>5)"# &*$?#"+ @A#(B1"#( ;88:< :<;=, :;< :<68, :=96: :C9C
;I 9"#J !"VN"*. /N4# ICGIG DGDC CH DAEE ;EHG; ;HIE
;G W#400, /N&'": K*,::*#>4)$ IFEDB D;BC HF DIBI ;EHG; FAC
;A Q<:,$*) Q*"0 %,*7*)>,VV IFA;E CD;G DH CHBI ;EHG; FDG
;F 2-N.4V L")0,# 2-NMV@*# IAHEG CGEA HB CAFA ;EHG; FCD
;E W)6N*#>MN. 2"'4*. ?#0*)."#$*#* IAAHI C;FC CI CIIH ;EHG; GGI
;C T*)>*) L")X4: Q*..*."Y IAAIG CBIF EH CBHA ;EHG; GHD
;D Q6)0:-N, =.@)*7 9M0J*.@.MN IAIF; EDA; CI EH;G ;EHG; ABC
;H TM#0N<) %"7R" P)."-N IGFHB EBBA AF EBAH ;EHG; E;B
IB O&@*) 20*@"# Q*)# IGGFH FDBD EI FDCB ;EHG; FFD
I; WM#$ P3*.,#* Q*.V IG;HA FCGE GB FCEE ;EHG; AHC
II L,-N*. =#7)*": L*,),#$*# IG;CB FCEA GB FCHA ;EHG; AAF
IG 2-N#*,7*) 2"#7)" Q,*.ZQ,*##* II;ID ADII AH ADC; ;EHG; GIE
IA 2,#$*) L,-N*..* ?0J*#:0&)@ IIB;D AEAA FI AEHE ;EHG; GH;

D'??"#"$EF!>5)"#F%F-.//'01"#/ %C979 %;8,8 %8= %;9CC < %;<6,



A
nh

an
g 

B 
 

D
et

ai
lli

er
te

 Z
us

am
m

en
st

el
lu

ng
 d

er
 H

er
ku

nf
t 

al
le

r 
St

im
m

en
 fü

r 
M

an
fr

ed
 B

üh
le

r 
un

d 
La

rs
 G

ug
gi

sb
er

g  
 Re

ih
en

fo
lg

e 
de

r V
er

w
al

tu
ng

sk
re

is
e:

 G
eo

rd
ne

t n
ac

h 
de

r S
tim

m
en

di
ffe

re
nz

 B
üh

le
r -

 G
ug

gi
sb

er
g.

 Je
 b

es
se

r f
ür

 B
., 

de
st

o 
w

ei
te

r v
or

ne
)

!

!



23

Anhang C  
Französischsprachige Berner Nationalräte, Wahljahre 1979 bis 2019 
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Anhang D  
Nationalratswahlen 1979 – 2019: Stimmbeteiligung im Berner Jura, in Biel  
und im Kanton Bern 


